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L
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H
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H
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igd
al V

io
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 Jongd

o A
n K
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S
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 18. Juni | 11:00 – 15:00 U
hr 

SA
SSE

N
B

E
R

G
 –

 
H

E
R

R
E

N
H

A
U

S H
A

R
K

O
T

T
E

N
„H

arkottener S
alon“

A
ntje B

itterlich S
o

p
ran

 &
 G

ünther A
lb

ers
 K

lav
ier

K
onstantin M

anaev V
io

lo
n

cello &
 E

lena Takhtaeva
 K

lav
ier

D
U

O
 LU

M
IÈ

R
E

: A
nita Farkas

 F
lö

te &
 Jasm

in-Isab
el K

ühne
 H

arfe

G
erd D

ethlefs
 V

o
rtrag

M
I 28. Juni | 20

:00 U
hr

M
Ü

N
ST

E
R

 –
 L

B
S W

E
ST

 
C

hrista-M
aria S

tangorra V
io

lin
e &

 Jakob K
uchenb

uch V
io

lo
n

cello &
 

S
usana G

óm
ez Vázq

uez
 K

lav
ier

FR
 30. Juni | 20

:00 U
hr

D
O

R
T

M
U

N
D

 –
 IN

N
O

G
Y

 T
O

W
E

R
E

N
S

E
M

B
LE

 87: X
enon S

axop
honq

uartett &
 

K
risztián P

alágyi  A
k

ko
rd

eo
n &

 S
ergey M

arkin K
lav

ier 

D
O

 06. Juli | 20
:00 U

hr
M

Ü
N

ST
E

R
 –

 A
LT

E
 FE

U
E

R
W

A
C

H
E

/C
O

P
P

E
N

R
A

T
H

S
im

on D
egenkolb

e K
larin

ette &
 H

elge A
urich

 K
lav

ier

S
A

 08. Juli | 19
:30 U

hr
C

O
E

SFE
L

D
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E
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O
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T
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C
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etten
q

u
artett

FR
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:00 U
hr 

D
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N
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H
A

U
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D
m

ytro O
m
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itarre

S
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 22. Juli | 19
:30 U

hr 
M

Ü
N
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E

R
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R
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T
H

A
U

S  
N

ikola K
om

atina A
k

ko
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eo
n

S
O

 23. Juli | 18:00 U
hr 

SE
N

D
E

N
 –

 P
R

IV
A

T
H

A
U

S  
A

nna-S
op

hie B
rosig S

o
p

ran &
 A

nastasia K
ovbyk K

lav
ier

S
A

 29. Juli K
onzert 1: 18:00

–19
:00 U

hr | K
onzert 2: 20

:00
–21:00 U

hr 
M

Ü
N
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E

R
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O

N
O

N
I ST

R
E
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R
U

M
E

N
T

E
  

S
im

one D
rescher  V

io
lo

n
cello

D
O

 10. A
ugust | 20

:00  U
hr

M
Ü

N
ST

E
R

 –
 B

A
H

N
H

O
FSP

O
ST

C
oncerto Foscari &

 E
lisab

eth C
ham

p
ollion

 B
lo

ck
fl

ö
te &

 A
lon S

ariel M
an

d
o

lin
e

FR
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N
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S
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teinm
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O

 13. A
ugust | 18:00 U

hr 
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K
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K
iyohiko K
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b
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S
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:00 U
hr 
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K

ateryna Titova K
lav

ier

PROGRAM
M

17. JUNI BIS 19. AUGUST

klassisch.erstklassig.nah

JUNI

JULI
AUGUST

P
rogram

m
änderungen vorb

ehalten, m
ögliche Irrtüm

er bitten w
ir zu entschuldigen

Gestaltung: goldmarie design, Münster 

K
Ü

C
H

E
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T
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R
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U
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N
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H
E

R
Z

L
IC

H
  

W
IL

L
K

O
M

M
E

N
  

Z
U

M
  

K
Ü

C
H

E
N

T
E

R
Z

K
ennen 

auch 
S

ie 
„K

üchenm
usik“? 

A
ls 

K
ind habe ich m

it m
einen G

roßtanten zu-
hause in der K

üche gesungen. Tante K
läre 

kochte, m
it H

olz und K
ohle auf dem

 gro-
ßen und elektrisch daneben auf dem

 klei-
neren H

erd, M
ittagessen für m

indestens 
zehn P

ersonen. Tante E
lse b

ügelte am
 

E
sstisch die frischgew

aschene W
äsche 

von 
allen. 

Ich 
m

usste 
die 

K
lam

otten 
schrankfertig 

falten. 
D

abei 
sangen 

w
ir, 

Volks- und K
irchenlieder, ich die M

elodie, 
die beiden im

provisierten die zw
eite S

tim
-

m
e, eine Terz über und unter der M

elodie: 
D

ie G
roßtanten „terzelten“ – „K

üchenter-
zen“ eben. D

as ist die einfachste Form
 der 

M
ehrstim

m
igkeit und sie ist aus der alten 

K
üche, aus Volks- w

ie auch P
opm

usik be-
kannt, gew

iss auch von der „K
ochm

usik“,  
d

ie 
heute 

vom
 

eingesifften 
P

layer 
im

 
K

üchenregal kom
m

t …

S
o heim

elig w
ie in unserer K

üche geht’s 
auch beim

 K
Ü

C
H

EN
TER

Z zu – und doch 
auch 

w
iederum

 
gar 

nicht. 
D

enn 
klassi-

sche 
K

onzerte 
gibt’s 

da 
statt 

K
üchen- 

terzen, und S
ie m

üssen dabei w
eder ko-

chen 
noch 

arbeiten 
oder 

singen. 
D

enn 

D
A

N
K

E
! 

20
17 IST

 E
IN

 JU
B

E
L

JA
H

R
 FÜ

R
 D

IE
 G

W
K

2017 w
ird die G

W
K

 60 Jahre alt und der G
W

K
-Förderpreis 25 Jahre jung. 

„H
erzstück“ der G

W
K

 sind die G
W

K
-P

reisträgerinnen und P
reisträger: heraus-

ragende junge klassische M
usiker*innen, bildende K

ünstler*innen und S
chrift-

steller*innen aus W
estfalen-Lippe, über 100 seit 1992. W

ir begleiten sie am
 B

eginn 
ihrer K

arriere, und sie haben uns in hunderten von K
onzerten, Lesungen und A

usstellun-
gen große Freude gem

acht. D
arüber hinaus durften w

ir etliche P
rojekte anderer junger 

w
estfälischer K

ünstlerinnen und K
ünstler unterstützen und renom

m
ierte M

usiker*innen 
und R

ising S
tars der internationalen S

zene und A
utor*innen in unsere R

eihen einladen. 

W
ir – das sind m

ehrere hundert M
itglieder und die derzeit sechs Förderpartner der 

G
W

K
: die N

R
W

.B
A

N
K

 und innogy, die P
rovinzial und der LW

L, der W
estfälisch-Lippi-

sche S
parkassenverband und die D

Z B
A

N
K

. H
inzukom

m
en zahlreiche öffentliche und 

private U
nterstützer sow

ie S
upporter aus der W

irtschaft, die unser B
udget projektbezo-

gen anreichern oder uns ihre R
äum

e als ungew
öhnliche S

pielorte überlassen. S
ie alle zu 

nennen, w
ürde den R

ahm
en hier leider sprengen. W

ir danken ihnen jedoch von H
erzen 

für A
nerkennung und H

ilfe! A
uch unseren hunderten K

ooperationspartnern aus der K
ul-

tur danken w
ir herzlich! N

ur gem
einsam

 können w
ir ja unsere Veranstaltungen durch-

führen, etw
a sum

m
erw

ind
s m

ünsterland
. E

urop
as H

olzb
läser Festival, d

ie K
onzert- 

reihen C
hapeau classique, m

om
m

enta m
ünsterland, M

usik im
 R

öm
er, B

eat C
lub B

liss 
od

er Junge V
irtuosen und G

em
ptS

oireen, die Literaturp
rojekte M

agus Tage M
ünster,  

H
A

LTloseP
R

O
S

A
 und in diesem

 Jahr aus A
nlass unseres Jubiläum

s das Literatur- 
M

usik-K
unst-P

rojekt S
ibyllen &

 P
rop

heten sow
ie die A

usstellungen H
erzstücke und 

S
ight C

onnection.    

W
ie es zur G

W
K

 kam
 vor 60 Jahren? H

ätte P
aul P

ieper 1956 seinen A
nkaufsetat für das 

LW
L-M

useum
 für K

unst und K
ultur nicht so m

aßlos überzogen, als er bei S
otheby’s in 

London die sog. „R
ietberg G

irls“ ersteigerte – den rechten Teil des „Fam
ilienbildes des 

G
rafen Johann II. von R

ietberg“, das H
erm

ann tom
 R

ing 1564 gem
alt hat –, gäbe es die 

G
W

K
 heute nicht. D

och das ist eine längere K
unst-G

eschichte. W
er m

ag, kann sie auf 
w

w
w

.gw
k-online.de lesen oder sie sich beim

 K
Ü

C
H

E
N

TE
R

Z erzählen lassen …

hochkarätige S
olis-

tinnen und S
olisten 

spielen für uns – aller- 
dings zum

eist nicht in einer 
K

üche. 
D

enn 
„K

üche“ 
steht 

beim
 

K
Ü

C
H

EN
TER

Z 
m

etapho-
risch 

für 
die 

S
eele 

eines 
H

auses 
und 

die 
Intim

ität 
eines 

Lebens- 
und 

W
ohnraum

s, die sich außer in der K
üche 

im
 W

ohn-E
sszim

m
er und im

 S
alon, einem

 
eher privaten C

asino oder der M
itarbeiter- 

kantine, im
 H

ofcafé, im
 S

how
room

 oder in 
einer brandneuen S

zene-Location findet. 
G

anz nah sind w
ir in all diesen „K

üchen“ 
dran, an allerbester M

usik, am
 „Terz“ nicht 

im
 S

inn von K
lam

auk und R
adau, sondern 

an „Terz“ im
 künstlerischen S

inn: D
ie jun-

gen, von der G
W

K
 und bei internationalen 

W
ettbew

erben ausgezeichneten Interpre-
ten 

m
achen 

H
ausm

usik 
vom

 
W

ildesten 
und Feinsten zugleich und selbstverständ-
lich m

oderieren sie ihre P
rogram

m
e. D

a 
bleibt kein A

uge trocken – und Ihre K
ehlen 

auch nicht. Für letzteres sorgen unsere 
freundlichen G

astgeber, die der G
W

K
 alle 

auf die ein oder andere A
rt verbunden sind. 

K
Ü

C
H

EN
TER

Z ist also m
it A

ugenzw
inkern 

gesagt, einem
 S

chuss w
estfälischen U

n-
derstatem

ents und m
unterer S

elbstironie. 
H

erzlich lade ich S
ie auch im

 N
am

en un-
serer G

astgeber, denen ich für ihre offenen 
„K

üchen“ und H
erzen danke, dazu ein. 

D
r. S

usanne S
chulte

G
eschäftsführerin der G

W
K

©
 LW

L-M
useum

 
für K

unst und K
ultur, 

M
ünster
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D
ie „M

usik sagt A
nderes, Tiefe-

res, als W
orte.“ D

avon ist Liv 
M

igdal überzeugt und das w
ird 

im
 S

piel der G
W

K
-P

reisträge-
rin erlebbar, die, w

ie ihr P
artner Jongdo 

A
n, 

auch 
international 

ausgezeichnet 
w

urde und in vielen Ländern als S
olistin 

und 
K

am
m

erm
usikerin 

gastiert. 
Instru-

m
entalstücke 

aus 
zw

ei 
Jahrhunderten, 

die auskom
m

en ganz ohne W
orte, stehen 

beim
 K

Ü
C

H
EN

TER
Z im

 S
alon von H

aus 
B

odelschw
ingh auf dem

 P
rogram

m
. Für 

dieses K
onzert, das, w

ie in der Vergangen-
heit die K

onzerte der „m
om

m
enta“, „den 

G
eist 

des 
O

rtes 
auf 

neue, 
interessante 

W
eise spiegelt“ (J. zu K

nyphausen), öffnet 
Fam

ilie zu K
nyphausen ihr W

asserschloss, 
in dem

 500 Jahre G
eschichte atm

en. 

Liv 
M

igdal 
und 

Jongdo 
A

n 
m

usizieren 
existenziell. „A

ls ich zum
 ersten M

al die 
S

onate von P
aul B

en-H
aim

 hörte, traf sie 
m

ich in m
einer M

itte,“ bem
erkt Liv. „Ich 

w
ar gefesselt von ihrer A

tm
osphäre, von 

dem
 Z

ustand, den ein einziges Instrum
ent 

in 
m

ir 
hervorrufen 

kann. 
D

ieses 
W

erk 

m
acht eine G

eschichte spürbar, eine von 
Leben und Tod.“ U

nd die beiden jungen 
M

usiker fragen sich, ob B
eethoven das er-

greifende A
dagio seines O

pus 30,1 noch 
hören konnte, das er 1802 schrieb, als er 
seinen G

ehörsinn zunehm
end verlor. W

e-
nig fehlte, so bem

erkte er dam
als, „und 

ich endigte selbst m
ein Leben – nur sie, 

die K
unst, sie hielt m

ich zurück“. A
ugen-

blicke der S
pannung und A

tem
losigkeit, 

der Tiefe, des E
rhabenen, w

ie auch A
u-

genblicke der H
eiterkeit, G

elöstheit und 
Freude m

öchten Liv M
igdal und Jongdo 

A
n m

it ihrem
 P

ublikum
 teilen. D

enn Leben 
ist m

ehr als das, w
as w

ir im
 A

lltag erle-
ben, und als das, w

as in W
orten sagbar 

ist. D
orthin entführen die S

onaten, die 
für die junge G

eigerin Lebensm
ittel sind

: 
„U

nd das ist nicht nur so dahergesagt: Ich 
brauche M

usik w
ie die Luft zum

 A
tm

en.“ 

S
O

N
ATE

N
W

o
lfg

an
g

 A
m

ad
eu

s M
o

zart (1756
–

179
1):  

So
n

ate fü
r K

lavier u
n

d
 V

io
lin

e G
-D

u
r K

V
 379

Lu
d

w
ig

 van
 B

eeth
o

ven
 (1770

–
18

27): 
So

n
ate fü

r K
lavier u

n
d

 V
io

lin
e N

r. 6
 A

-D
u

r 
o

p
. 30

 N
r. 1

Jó
zef u

n
d

 H
en

ryk W
ien

iaw
ski (18

37–
19

12, 
18

35–
18

8
0

): A
lleg

ro
 d

e So
n

ate g
-M

o
ll, o

p
. 2

P
au

l B
en

-H
aim

 (18
9

7–
19

8
4

): So
n

ate fü
r 

V
io

lin
e so

lo
 g

-M
o

ll
Serg

ei P
ro

ko
fi

ev (18
9

1–
19

53): So
n

ate fü
r 

V
io

lin
e u

n
d

 K
lavier N

r. 2 D
-D

u
r o

p
. 9

4
 a

SA 17. Juni 
19:30 Uhr
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E
ine 

schm
ucke 

V
illa 

auf 
dem

 
Lande, 

m
odern, 

ein 
G

esam
t-

kunstw
erk m

it G
arten: D

as w
ar 

das H
errenhaus H

arkotten-von 
K

orff zu B
eginn des 19. Jahrhunderts.

Im
 S

til des K
lassizism

us hatte der 29-jäh-
rige A

dolph von Vagedes, der später als 
großherzoglicher B

audirektor und S
tadt-

planer z. B
. des R

atinger Tors und der 
K

önigsallee in D
üsseldorf bekannt w

urde, 
den repräsentativen B

au 1806 geplant. 
D

ass das H
aus ursprünglich künstlerisch 

sogar durchgestaltet w
ar, w

urde im
 Laufe  

der Z
eit vergessen und kam

 erst 2013 bei 

H
ochvirtuos, 

leidenschaftlich, 
charis-

m
atisch: 

der 
international 

gastieren-
de, vielfach ausgezeichnete C

ellist und 
G

W
K

-P
reisträger 

K
onstantin 

M
anaev 

erw
eist m

it der P
ianistin E

lena Takhtaeva B
ernhard 

R
om

berg zum
 250. G

eburtstag die R
everenz. D

er 
m

ünstersche 
C

ellist 
und 

K
om

ponist, 
Freund 

und 
K

am
m

erm
usikpartner 

B
eethovens, 

w
ar 

seinerzeit 
auf 

dem
 

ganzen 
K

ontinent 
berühm

t. 
In 

R
ussland 

ist 
R

o
m

b
erg 

no
ch 

heute 
ein 

g
ro

ßer 
N

am
e.  

Liedhaftes vom
 Feinsten und B

ravourstücke 
für C

ellisten
: ein furio

ser G
eb

urtstag
sg

ruß 
unter K

ollegen.

R
enovierungsarbeiten 

zum
 

Vorschein. 
E

ine kleine S
ensation: U

nter alten Tapeten 
und H

olzverkleidungen entdeckte m
an im

 
gesam

ten 
E

rdgeschoss 
W

andm
alereien 

des 
renom

m
ierten 

R
ietberger 

H
ofm

a-
lers P

hilipp Ferdinand Ludw
ig B

artscher 
(1749–1823) m

it neoklassizistischen und 
rom

antischen M
otiven. 

A
n 

dieses 
G

esam
tkunstw

erk 
und 

das 
kulturelle E

ngagem
ent der E

rbauer des 
H

errenhauses knüpft der H
A

R
K

O
T

TE
N

E
R

 
S

A
LO

N
 an. In einem

 Triple-K
onzert an 

drei verschiedenen S
tationen – im

 Foyer 
des H

errenhauses, im
 W

appensaal und in 
der K

apelle – stellt der S
A

LO
N

 H
arkotten 

in 
den 

künstlerischen 
Z

usam
m

enhang 
seines Jahrhunderts. Zw

ischen der zw
ei-

ten und dritten K
onzertstation gibt es im

 
A

nnensaal einen M
ittagsim

biss zur S
tär-

kung, dazu als hors d’oeuvre eine E
infüh-

rung in adlige Trinkspiele und -sitten am
 

B
eispiel historischer P

okale aus dem
 H

ar-
kottener S

chatz. 

H
IN

W
E

IS V
O

R
V

E
R

K
A

U
F 

D
ie 

V
eran

staltu
n

g
 

fi
n

d
en

 
Sie 

u
n

ter 
d

em
 N

am
en

 „H
arko

tten
er S

alo
n

“

HERRENHAUS HARKOTTEN

Konstantin M
anaev 

Violoncello 

 
Elena Takhtaeva 

Klavier

SO 18. Juni 

11:00!–!15:00 Uhr

Sassenberg- 

Füchtorf
H

arkotten 2 

B
E

I M
Ä

N
N

E
R

N
, W

E
LC

H
E

 …
 

B
ern

h
ard

 R
o

m
b

erg
 (176

7–
18

4
1): D

ivertim
en

to
 II. ü

b
er ö

sterrei-
ch

isch
e L

ied
er O

p
. 4

6
, D

ivertim
en

to
 III. ü

b
er w

estfälisch
e 

L
ied

er O
p

. 6
5

Lu
d

w
ig

 van
 B

eeth
o

ven
 (1770

–
18

27): 7 V
ariatio

n
en

 ü
b

er 
„B

ei M
än

n
ern

, w
elch

e L
ieb

e fü
h

len
“ au

s M
o

zarts O
p

er 
„D

ie Z
au

b
erfl

ö
te“

N
icco

lo
 P

ag
an

in
i (178

2–
18

4
0

): B
ravo

u
r-V

ariatio
n

en
 au

f 
d

er G
-Saite ü

b
er ein

 T
h

em
a au

s R
o

ssin
is O

p
er „M

o
ses“ 

D
avid

 P
o

p
p

er (18
4

3–
19

13): U
n

g
arisch

e R
h

ap
so

d
ie

H
A

R
K

O
T

T
E

N
E

R
 SA

L
O

N

K
Ü

C
H

E
N

T
E

R
Z

 H
A

U
SK

O
N

Z
E

R
T

E
8

9
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A
ntje B

itterlich, als K
oloratur-

w
under 

m
it 

strahlend 
schö-

nem
 

S
opran, 

A
usdrucksviel-

falt, 
sprühendem

 
W

itz 
und 

R
affinesse gefeiert, spielt m

it dem
 renom

-
m

ierten Liedbegleiter G
ünther A

lbers die 
rom

antische 
S

eite 
H

arkottens 
aus. 

Zur 
Entstehungszeit des H

errenhauses gaben 
C

lem
ens B

rentano und A
chim

 von A
rnim

 
„D

es K
naben W

underhorn“ heraus. A
us 

Texten dieser Volksliedersam
m

lung m
ach-

te 
M

ahler 
erlesene 

K
unstlieder. 

Eigene 
G

edichte B
rentanos vertonte S

trauss und 
verlangt dabei von der S

ängerin Ä
ußers-

tes: 
einen 

w
eiten 

stim
m

lichen 
S

pagat, 
riskante K

oloraturen, schw
ierige S

prünge. 
A

uch der K
laviersatz ist hochkom

plex – 
und alles ist große O

per im
 K

leinen. 

F
arbenreichtum

, 
m

akellose 
S

pieltechnik, 
A

usdruckskraft 
– 

m
it 

H
ingabe 

und 
Verve 

bringt das D
uo Lum

ière Fürstenaus rom
anti-

sche „Fantasie“ aufs P
odium

 zurück. M
it einem

 
virtuosen, 

hochdram
atischen 

W
erk 

erinnern 
die 

zw
ei 

P
reisträgerinnen der G

W
K

 und internationaler W
ettbe-

w
erbe an den in M

ünster geborenen Flötisten, der im
 19. 

Jh. in Europa ein S
tar w

ar. E
ine der begnadetsten fran-

zösischen H
arfenisten w

ar H
enriette R

enié, die auch als 
K

om
ponistin die H

arfe als vollw
ertiges Instrum

ent in der 
K

am
m

erm
usik 

etablierte. 
K

langfülle 
und 

S
anglichkeit, 

harm
onische W

ucht und M
agie. 

 H
arkotten verfügt über eine schm

ucke S
am

m
lung alter Trinkgläser und -pokale. 

W
as ist das B

esondere an historischen Trinkgläsern? W
ie hält m

an einen W
einpo-

kal richtig? W
arum

 w
urden W

eingläser im
 Laufe der Zeit im

m
er kleiner? W

as 
trank m

an aus w
elchem

 G
las? W

elche Trinkspiele und Tischsitten gab es? 
D

er adeligen Trinkkultur im
 18. und 19. Jh. geht der H

istoriker D
r. G

erd 
D

ethlefs anhand von O
bjekten aus dem

 alten G
lasbestand der Fa-

m
ilie von K

orff nach.

In
 K

o
o

p
eratio

n
 m

it Freu
n

d
e u

n
d

 Fö
rd

erer d
es D

en
km

als H
arko

tten
 e.V

., m
it U

n
ter-

stü
tzu

n
g

 d
er Sp

arkasse M
ü

n
sterlan

d
 O

st u
n

d
 d

er Stad
t Sassen

b
erg

.

FA
N

TA
IS

IE
S

A
n

to
n

 B
ern

h
ard

 Fü
rsten

au
 

(179
2–

18
52): Fan

tasie o
p

. 6
7

C
lau

d
e D

eb
u

ssy
 (18

6
2–

19
18

): 
P

rélu
d

e à l’ap
rès-m

id
i  

d
’u

n
 fau

n
e

H
en

riette R
en

ié (18
75–

19
56

): 
Sch

erzo
 Fan

taisie
L

o
u

is Sp
o

h
r (178

4
–

18
59

): 
So

n
ate C

o
n

certan
te, N

r. 2 
o

p
. 114

W
U

N
D

E
R

H
O

R
N

R
ich

ard
 Strau

ss (18
6

4
–

19
4

9
): 

B
ren

tan
o

 L
ied

er O
p

. 6
8

G
u

stav M
ah

ler (18
6

0
–

19
11): 

au
s „D

es K
n

ab
en

 W
u

n
d

erh
o

rn
“

Antje Bitterlich 

Sopran

 
Günther Albers 

Klavier

SO 18. Juni 

11:00!–!15:00 Uhr

Sassenberg- 

Füchtorf

H
arkotten 2 

DUO  

LUM
IÈRE 

Anita Farkas 
Flöte 

Jasm
in-Isabel Kühne  

H
arfe
 

D
r. G

erd D
ethlefs 

LW
L

-M
u

seu
m

 fü
r K

u
n

st u
n

d
 K

u
ltu

r, M
ü

n
ster 

S
O

 TR
A

N
K

E
N

 S
IE

 IM
 S

C
H

LO
S

S

© Osm
aro Hanses
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M
I 28. Juni 

20:00 UhrM
ünster

H
im

m
elreichallee 40

S
ie 

klingt 
vielversprechend, 

die 
G

roßküche d
er LB

S
, w

enn d
ort 

zehn 
K

öche 
täglich 

500 
M

enüs 
bereiten 

und 
obendrein 

15.000 
K

onferenzgäste im
 Jahr bekochen. N

och 
besser aber klingt’s im

 illum
inierten H

igh-
tech der G

litzer-„B
ox“ m

it den drei jungen 
m

usikalischen G
ourm

ets. Zw
ischen S

ala-
dette und K

ippbratpfanne, B
ain M

arie und 
K

om
b

id
äm

p
fern, neb

en C
utter, Fleisch-

w
olf, 

R
ührblitz 

spielen 
die 

international 
gastierenden und ausgezeichneten V

irtuo-
sen – C

hrista-M
aria S

tangorra ist auch 
G

W
K

-P
reisträgerin –, eine Trio-Tour durch 

die Epochen, die sich gesalzen und ge-
pfeffert 

hat. 
S

o 
w

ird 
spätestens 

b
eim

  
K

Ü
C

H
E

N
TE

R
Z

 in d
er Z

entrale d
er LB

S
 

W
est, d

er größten öffentlich-rechtlichen 

B
ausp

arkasse D
eutschland

s, klar: W
ie 

schön, d
ass die M

usik genauso w
ie die 

Z
unge keine G

renzen kennt! 

S
chum

an 
hat 

M
endelssohns 

populäres 
K

laviertrio „das M
eistertrio der G

egenw
art“ 

genannt. „E
ine gar schöne K

om
p

osition, 
die nach Jahren noch E

nkel und U
renkel 

erfreuen w
ird“ m

it ihrem
 S

chw
ung, ihrer 

S
anglich- und Leichtigkeit, d

em
 rom

an-
tischen P

athos im
 Finale. G

alant dagegen 
H

aydn: 
W

itz, 
Em

pfindsam
keit, 

gezügelte 
B

rillanz. Z
u B

eginn d
es P

rogram
m

s, b
ei 

Turina, die kom
plexe R

hythm
ik und M

e-
lodik S

paniens, bew
egende S

tim
m

ungs-
w

echsel, französisch tingiert. A
m

 Ende w
ie-

der der S
üden m

it R
avel, der K

ulturkreise 
und Epochen raffiniert verschm

ilzt: südost-

europäische 
Folklore, 

baskische 
Volkstänze und eine R

eim
form

 d
er 

m
alaiischen D

ichtung. K
langpoesie und 

S
trenge, eine A

larm
glocke schrillt. Ist dies 

Trio ein P
lädoyer des K

om
ponisten, der „m

it 
d

er S
icherheit und

 H
ellsicht eines Verrückten“ 

zu arbeiten m
einte, als er es zu B

eginn des Ersten 
W

eltkriegs schrieb –, ist sein Trio ein P
lädoyer für ein 

kreatives, also beglückendes M
iteinander der K

ulturen? 

C
hrista-M

aria S
tangorra 

V
io

lin
e

Jakob K
uchenbuch 

V
io

lo
n

cello

S
usana G

óm
ez  

Vázquez 
K

lav
ier

LBS W
EST

TR
IO

-TO
U

R
Jo

aq
u

ín
 T

u
rin

a (18
8

2–
19

4
9

): K
laviertrio

 N
r. 2 h

-M
o

ll, o
p

.76
 

Felix M
en

d
elsso

h
n

-B
arth

o
ld

y (180
9–

1847): K
laviertrio

 N
r. 1 d

-M
o

ll, o
p

. 49
Jo

sep
h

 H
ayd

n
 (1732–

18
0

9
): K

laviertrio
 N

r. 9
 A

-D
u

r (H
o

b
.X

V
:9

)
M

au
rice R

avel (18
75–

19
37): K

laviertrio
 a-M

o
ll

T
IP

P
: Im

 Fo
y

er d
er L

B
S h

at d
ie ren

o
m

m
ierte K

ü
n

stlerin
 H

ito
  

Stey
erl fü

r d
ie Sk

u
lp

tu
r P

ro
jek

te M
ü

n
ster ein

e In
stallatio

n
 

g
em

ach
t. U

m
 19:15 U

h
r lad

en
 w

ir Sie d
o

rt zu
 ein

er K
u

rzfü
h

ru
n

g
 

m
it So

p
h

ia P
lan

kerm
an

n
 ein

.
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Ü
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FR 30. Juni 

20:00 Uhr

Dortm
und

Freistuhl 7

E
nergie, 

S
eele, 

hohe 
K

unst 
im

 
zw

eifachen S
inn: „Tango N

uevo“ 
vom

 G
odfather der S

zene steht 
im

 
21. 

S
tockw

erk 
d

es 
innogy 

Tow
ers auf dem

 P
rogram

m
, und neben 

den W
elthits des A

rgentiniers, der in P
a-

ris den traditionellen Tango der H
afenbars 

von 
B

uenos 
A

ires 
revolutionierte, 

auch 
neuere 

„N
eue 

Tangos“. 
E

s 
zündet 

und 
brennt, 

w
enn 

das 
Ensem

ble 
87, 

sechs 
junge 

w
irklich 

W
ilde, 

doch 
m

indestens 
genauso 

K
ultivierte, 

ihre 
H

om
m

age 
an 

P
iazzolla auf die B

ühne bringen. Zum
al, 

w
enn d

ie B
ühne im

 ob
ersten S

tock d
es  

innogy Tow
ers in fast 80 M

etern H
öhe über 

der D
ortm

under C
ity steht. D

ie innogy S
E

, 
P

rem
ium

 Förderpartner der G
W

K
, öffnet 

für den K
Ü

C
H

EN
TER

Z ihre strahlende M
it-

arbeiterkantine. D
ie hat ein G

lasdach, eine 
G

alerie und gew
ährt einen spektakulären 

B
lick auf die W

estfalenm
etropole. 

S
pektakulär auch die M

usik. D
as Ensem

b-
le 87 ist auf Tango N

uevo spezialisiert und 
spielt 

in 
w

eltw
eit 

einm
aliger 

B
esetzung, 

m
it 

ungebrem
ster 

Leiden- 
und 

vorzüg-
licher 

K
önnerschaft. 

D
ie 

sechs 
Freunde 

aus D
eutschland, U

ngarn, S
low

enien und 
R

ussland – sie alle M
eisterstudenten an der 

M
usikhochschule in K

öln –, trafen in ihrer 
S

tam
m

kneipe m
it der H

ausnum
m

er 87 den 
Entschluss, ihre Leidenschaft für den kon-
zertanten Tango auszuleben. U

nd arran-
gierten sich um

gehend ihre Lieblingsstücke 
auf den Leib. 

Ihr N
euer Tango, m

it dieser m
agischen 

M
ischung aus R

ohheit und E
leganz, ist so 

sinnlich und tief, so rhythm
isch und m

elo-
diös, dass eines w

ohl sonnenklar ist: D
ie 

S
echs sind eine m

usikalische P
ow

er P
lant 

und der Tango N
uevo eine unverzichtbare 

„E
rneuerbare“.  

INNOGY 

TOW
ER 

H
O

M
M

A
G

E
 A

N
 P

IA
Z

ZO
LLA

A
sto

r P
iazzo

lla (19
21–

19
9

2): E
scu

alo
,

P
rim

avera p
o

rteñ
a, C

o
n

trab
ajisim

o
V

lad
im

ir Z
u

b
itsky

 (*19
53): 

O
m

ag
g

io
 ad

 A
sto

r P
iazzo

lla
A

sto
r P

iazzo
lla: V

eran
o

 p
o

rteñ
o

,  
A

d
io

s n
o

n
in

o
, O

to
n

o
 p

o
rteñ

o
,  

Fo
u

r fo
r T

an
g

o
, So

led
ad

Ju
an

 D
arg

en
to

n
 (*19

59
): 

C
o

rrid
a en

 Fu
erte A

p
ach

e
A

sto
r P

iazzo
lla: Fu

g
at, 

So
led

ad
A

lb
erto

 G
in

astera 
(19

16
–

19
8

3): 
D

an
zas A

rg
en

tin
as 

A
sto

r P
iazzo

lla: 
Fo

u
r fo

r T
an

g
o

, 
In

viern
o

 p
o

rteñ
o

ENSEM
BLE 87   

Lukas Stappenbeck Sopransaxophon Anže Rupnik Altsaxophon

Adrian Durm
 Tenorsaxophon Benjam

in Reichel Baritonsaxophon 

Krisztián Palágyi Akkordeon Sergey M
arkin Klavier

K
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E
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R
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DO 6. Juli 

20:00 UhrM
ünster

Bernhard-Ernst-Str. 12

E
ine m

oderne „W
underkam

m
er“ ist 

M
ünsters alte Feuerw

ache heute, 
ein S

how
room

, der die W
elt des 

C
op

p
enrath Verlags / D

IE
 S

P
IE

-
G

ELB
U

R
G

 zeigt. D
er Verleger W

olfgang 
H

ölker hat den B
au restauriert, der 1930 

als 
das 

m
odernste 

Feuerw
ehrgebäu-

de D
eutschlands gefeiert w

urde. In dem
 

R
aum

, in dem
 er m

it K
upferpötten und 

K
ohleherd, K

acheln und K
am

in das heim
e-

lige Flair einer historischen K
üche schuf, 

b
leib

t 
allerd

ings 
d

ie 
Feuerstelle 

b
eim

  
K

Ü
C

H
EN

TER
Z kalt. 

S
tattdessen heizen zw

ei ehem
alige „W

un-
derkinder“ – der 21-jährige S

im
on D

egen-
kolbe erhält in diesem

 Jahr den G
W

K
-

P
reis, H

elge A
urich ist bereits international 

ausgezeichnet und als S
olist unterw

egs 
– nicht nur m

it M
ilhauds „S

caram
ouche“ 

m
usikalisch ein: S

pätestens die Vertonung 
der Figur des A

ufschneiders aus der com
-

m
edia dell’arte, der von H

arlekin so oft am
 

Ende hinreißend verprügelt w
ird, lässt kein  

H
erz kalt. 

D
ab

ei b
eginnt d

as P
rogram

m
 eher b

e-
schaulich m

it S
chum

anns R
om

anzen, 
diesen „zarten, duftend

en B
lum

en, 
die 

keinen 
Trium

p
hzug 

durch 
d

en 
S

alon 
m

achen 
w

ollen, 
sond

ern 
im

 
stillen 

K
rei-

se 
d

as 
G

em
üth 

er-
quicken“. 

E
rquickt 

w
ar 

B
rahm

s 
vom

 S
p

iel d
es 

genialen 
K

lari-
nettisten 

R
ichard 

M
ühlfeld so sehr, d

ass 
er seinen E

ntschluss, d
as 

K
o

m
p

o
nieren 

aufzug
eb

en, 
d

rangab. 
N

ach 
d

er 
schicksal-

haften 
B

egegnung 
m

it 
d

em
 

S
tar 

schrieb er u.a. seine f-M
oll S

onate für 
d

as „Fräulein K
larinette“, d

as er zu B
e-

ginn 
schneid

end 
schluchzen 

und 
kla-

gen lässt, w
ie es eb

en nur die K
larinette 

kann, die sich am
 E

nd
e in ein üb

erm
ü-

tig-hum
oreskes R

ond
o steigert. B

urlesk 
schließt 

P
oulenc 

an, 
erinnert 

zuletzt 
sogar 

an 
B

arm
usik 

und 
Varieté. 

A
us-

gep
rägt 

m
elodisch 

sod
ann 

D
eb

ussys 
R

hap
sodie. 

W
as 

träum
erisch 

b
eginnt, 

m
ünd

et in leb
haften S

cherz, b
evor zum

 
Finale d

es K
Ü

C
H

E
N

TE
R

Z
E

S
 die B

ühne  
ganz dem

 P
rahlhans S

caram
ouche gehört.

ALTE 

FEUER 

W
ACH

E

Simon Degenkolbe 

Klarinette

 
Helge Aurich 

Klavier
S

C
A

R
A

M
O

U
C

H
E

R
o

b
ert Sch

u
m

an
n

 (18
10

–
18

56
): D

rei R
o

m
an

zen
, o

p
. 9

4
 

Jo
h

an
n

es B
rah

m
s (18

33–
18

9
7): So

n
ate N

r. 1 f-M
o

ll fü
r  

K
larin

ette u
n

d
 K

lavier, o
p

. 120
, 1 

Fran
cis P

o
u

len
c (18

9
9

–
19

6
3): So

n
ate fü

r K
larin

ette u
n

d
 K

lavier, o
p

. 18
4

 
C

lau
d

e D
eb

u
ssy (18

6
2–

19
18

): P
rem

ière R
h

ap
so

d
ie 

D
ariu

s M
ilh

au
d

 (18
9

2–
19

74
): Scaram

o
u

ch
e 
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Ü
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SA 8. Juli 
19:30 Uhr

Coesfeld-

Flam
schen 

H
ertzstr. 1

Naturschutzgebiet  

„Grüne M
itte“ 

E
iscrem

e und dolce vita und bunte m
usica bellissi-

m
a: D

as C
asino der ehem

aligen K
aserne im

 heu-
tigen Industrie- und N

aturschutzgebiet ist beim
 

K
Ü

C
H

E
N

TE
R

Z
 ein veritab

ler S
om

m
ersalon.  

H
ier, w

o die G
elatoM

io Eism
anufaktur in der Tradition der 

sizilianischen Eiskunst-S
chule B

io-S
peiseeis herstellt, lädt 

das „königliche“ K
larinettenquartett zum

 O
hrenschm

aus 
ein. V

ier junge m
usikalische G

ourm
ets, ausgezeichnet und 

in allen S
tilen b

ew
and

ert, m
ixen eine d

elikate C
op

p
a 

 G
rande. C

larino R
oyal im

 C
asino rural: w

ohltem
periert, 

hot oder einfach schön cool. 

„Ich hasse die m
oderne M

usik und grüne B
ohnen 

ohne Fäden“. S
o verw

irft Françaix A
tonalität 

und Zw
ölftontechnik. Er w

ollte „ernste M
usik 

ohne S
chw

ere“ schreiben und m
it ihr „Freude 

m
achen“, w

as ihm
 m

it dem
 spritzig-hum

orvollen 
K

leinen Q
uartett bestens gelingt. W

ie Français studier-
te P

iazzolla in P
aris bei N

adia B
oulanger. D

ie berühm
te 

K
om

ponistin schalt den A
rgentinier einen Idioten, w

eil er 
sich zunächst für sein Eigenstes, den Tango, schäm

te. P
i-

azzolla schm
iss dann w

eg, w
as er bis dato geschrieben 

hatte – und revolutionierte den argentinischen S
pelunken- 

zum
 konzertanten „N

euen Tango“. M
it dem

 eroberte er die 
K

onzertsäle der W
elt. D

ie G
eschichte dieses S

iegeszugs 
erzählt er in der „H

istoire du Tango“ und bindet sie m
it 

der Form
 der barocken S

uite – P
iazzolla ist B

ach-
Fan – in die europäische Tradition ein. Frisch M

o-
zarts H

ochzeitsouvertüre und die Fughetten 
S

chum
anns, der m

it dieser Form
 ebenfalls 

an B
ach, den G

roßm
eister der Fuge, 

anknüpft. 
Von 

B
ach 

selbst 
dann 

frech und frei w
eg, ein gew

ag-
ter S

prung in den „G
eheim

-
d

ienst 
Ihrer 

M
ajestät“: 

D
ie A

ffären und A
ben-

teuer 007s – „M
y nam

e is 
B

ond, 
Jam

es 
B

ond.“ 
und

: „G
erührt, nicht 

g
e

sc
h

ü
tte

lt!“ – 
laufen im

 K
opf-

kino ab. A
usge-

lassen sch
ließlich 

d
er Itam

ar Freilach, 
einer d

er b
erühm

testen 
Freud

entänze d
es K

lezm
er, 

d
er jid

dischen Fest- und H
och-

zeitsm
usik. M

an rührt sich, w
ird 

g
e

sc
h

ü
tte

lt: im
 C

a
sin

o
 ro

ya
l m

it  
C

larino R
oyal. 

GELATOM
IO EISM

ANUFAKTUR

Clarino Royal   

Ege Banaz, Kai Bröckerhoff, Daniel Rom
berger, Ruben Staub  

Klarinette  

007 W
O

H
LTE

M
P

E
R

IE
R

T
W

o
lfg

an
g

 A
. M

o
zart (1756

–
179

1): 
O

u
vertü

re zu
 „L

e N
o

zze d
i Fig

aro
“ K

. 4
9

2 
R

o
b

ert Sch
u

m
an

n
: 7 K

lavierstü
cke in

 
Fu

g
h

etten
fo

rm
 o

p
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caix (19
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9
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u
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o
r

A
sto
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iazzo

lla (19
21–

19
9

2): 
L‘H

isto
ire d

u
 T

an
g

o
Jo

h
an

n
 Seb

astian
 B

ach
 (16

8
5–

1750
): 

A
u

s „D
as W

o
h

ltem
p

erierte K
lavier“:

P
rälu

d
iu

m
 N

r. 22 b
-M

o
ll B

W
V

 8
6

7 
Jam

es B
o

n
d

 M
ed

ley 
T

rad
itio

n
al: Itam

ar Freilach
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19



M
it dem

 w
ohl intim

sten klassi-
schen Instrum

ent m
acht der 

ukrainische G
itarrist D

m
ytro 

O
m

elchak K
Ü

C
H

E
N

T
E

R
Z 

im
 W

ohnzim
m

er eines E
infam

ilienhauses, 
d

as heute zw
ei verdiente „K

ulturarb
eiter“ 

b
ew

o
hnen 

und
 

d
as 

d
er 

internatio
nal 

renom
m

ierte A
rchitekt Eberhard H

. Zeidler 
(*1926

) 1968 für seinen B
rud

er entw
orfen 

hat. 

S
or, ein „R

iese unter den G
uitarristen aller 

Z
eiten, w

enn nicht der größte überhaupt“, 
so sein B

iograph S
prenzinger 1902, und 

S
egovia, der S

uperstar der G
itarre im

 20. 
Jh., der ihr im

 klassischen K
onzertsaal 

end
lich A

nerkennung
 verschaffte, hat 

O
m

elchak auf dem
 P

rogram
m

. Für S
e-

govia 
kom

ponierte 
Turina 

die 
„S

evilla-
na“. 

Zw
ischen 

zw
ei 

extrem
 

virtuosen  
A

llegro-S
ätzen 

glitzert 
ein 

zerbrechli-
ches A

ndante, zu A
nfang und E

nde rollen 
R

asg
uead

o
s, d

azu P
assag

en, d
ie d

en  
Flam

enco aufrufen, jedoch aufgehoben 
sind in einer nichtfolkloristischen, kunst-
voll verfeinerten Textur. U

nd trotz ihres 
Titels ist d

ie „S
ep

tièm
e Fantaisie“ S

ors 
nicht populistisch, sondern ein K

onzert-
stück ersten R

anges und ein G
ipfel des G

i-
tarrenrepertoires des 19. Jhs. E

in H
ighlight 

der klassischen M
usik überhaupt, nicht 

nur d
er Literatur für G

itarre, ist B
rittens 

N
octurnal nach D

ow
land. H

öllisch schw
er 

variiert 
es 

d
as 

T
hem

a 
von 

D
ow

lands 
„C

om
e, H

eavy S
leep“ und

 lässt Land
-

schaften des Traum
s erstehen, b

is zu-
letzt, 

unschuld
ig 

und
 

üb
erw

ältig
end

, 
d

as Lied
 D

ow
land

s erklingt. 

H
o

chm
usikalisch, 

technisch 
b

rillant 
und gefühlvoll arbeitet D

m
ytro O

m
elchak 

A
rchitektur 

und
 

G
eist 

seiner 
S

tücke 
aus. D

er junge G
itarrist, P

reisträger der 
G

W
K

 und
 internationaler W

ettb
ew

erb
e, 

m
acht die G

itarre als eines der vielseitig- 
sten Instrum

ente erlebbar: ein „O
rchester 

zw
ischen zw

ei H
änden“ (S

egovia). 

FA
N

TA
S

IE
N

Jo
h

n
 D

o
w

lan
d

 (156
3–

16
26

): Fan
tasia N

r. 7 
Fern

an
d

o
 So

r (1778
–

18
39

): Sep
tièm

e Fan
taisie 

et V
ariatio

n
s B

rillan
tes su

r d
eu

x A
irs Favo

ris 
co

n
n

u
s o

p
. 30

A
n

d
res Seg

o
via (18

9
3–

19
8

7): E
stu

d
io

 sin
 Lu

z
Jo

aq
u

in
 T

u
rin

a (18
8

2–
19

4
9

): Sevillan
a o

p
. 29

N
ap

o
leo

n
 C

o
ste (18

0
5–

18
8

3): Fan
taisie p

o
u

r 
G

u
itare su

r l’o
p

éra „N
o

rm
a“ d

e B
ellin

i o
p

. 16
B

en
jam

in
 B

ritten
 (19

13–
19

76
): N

o
ctu

rn
al o

p
. 70

 
after Jo

h
n

 D
o

w
lan

d
 

Jo
aq

u
in

 T
u

rin
a (18

8
2–

19
4

9
): So

n
ata o

p
. 6

1 

FR 21. Juli 
!20:00 Uhr

Dortm
und  

Innenstadt-Ost 

Die Adresse w
ird auf  

Ihrem
 Ticket stehen. 

PRIVATH
AUS

Dmytro Omelchak
Gitarre
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SA 22. Juli 

19:30 UhrM
ünster- 

Gievenbeck

Die Adresse w
ird auf Ihrem

 

Ticket stehen.

A
uch N

ikola K
om

atinas A
uftritte 

tragen dazu bei, dass sich sein 
Instrum

ent derzeit in der K
las-

sik etabliert. M
it O

riginalw
erken 

und Transkriptionen inspiriert der serbi-
sche A

kkordeonist, P
reisträger der G

W
K

 
und w

eiterer W
ettbew

erbe, sein P
ublikum

, 
w

ill es in „eine andere D
im

ension, die see-
lische Tiefe und H

öhe zugleich“ ist (K
om

a-
tina), spielen. Zum

 K
Ü

C
H

EN
TER

Z ist er 
bei K

unstliebhabern zu G
ast. S

ie sam
m

eln 
W

erke befreundeter K
ünstler und „pflanz-

ten“ eine A
lum

inium
skulptur des B

ildhau-
ers U

lrich M
öckel als H

ausbaum
 auf den 

Vorplatz ihres R
eihenhauses.  

„Inspiration“ lässt die Funken sprühen, m
it 

dem
 

fröhlichen 
S

how
piece 

„Étincelles“, 
in dem

 es durch’s S
takkato und super-

schnelle Läufe nur so blitzt, m
it B

ach und 
S

carlatti. D
ie B

earbeitungen der S
tücke für 

K
lavier oder C

em
balo zeigen, w

as das A
k-

kordeon m
ehr kann als diese: den einzel-

nen Ton dynam
isch form

en. D
as kom

plette 
technische und m

usikalische P
rofil des A

k-
kordeons aber präsentiert K

om
atina in den 

O
riginalstücken für sein Instrum

ent. S
o hat 

Z
abel seine C

aprice N
r. 1 für den V

irtuosen 
geschrieben. Fliegende Töne – das Tem

po 
ist hoch, der R

hythm
us kom

plex – w
erden 

von stark akzentuierten A
kkorden unter-

brochen, lang ausgehaltene Töne stehen 
schnellen, 

rhythm
isierten 

N
otengruppen, 

stechend hohe Töne tiefen B
ässen gegen-

über. D
ann die gew

altigen „B
lack B

irds“ 
des finnischen K

om
ponisten K

alevi A
ho, 

„eins der vielschichtigsten, aufregendsten 
und schw

ierigsten W
erke der m

odernen 
A

kkordeonliteratur“ (K
om

atina): Vögel des 
Lichts, Vögel der N

acht, seltsam
 frem

de 

und trostlose Vögel. Zu diesem
 S

atz stellt 
sich K

om
atina die W

elt nach der E
xplosion 

einer A
tom

bom
be vor. A

nspannung und 
G

espanntheit – die sich auflösen im
 inten-

siven und farbigen S
chlusssatz, der den 

K
lang verschm

ilzt. M
an ist „beruhigt, ge-

lassen und erfüllt“, so K
om

atina. D
anach 

kann er, der V
ielseitige und B

ew
egliche, 

leicht das klassische R
epertoire erw

eitern, 
überschreiten: m

it N
euem

 Tango und zw
ei 

so berührenden w
ie eingängigen Volkslie-

dern aus seiner H
eim

at, die er auch singt.

IN
S

P
IR

ATIO
N

Jo
h

an
n

 Seb
astian

 B
ach

 (16
8

5–
1750

): 
A

u
s d

er E
n

g
lisch

en
 Su

ite N
r. 5 e-M

o
ll B

W
V

 8
10

Fran
k Z

ab
el (*19

6
8

): 
C

ap
rice N

r. 1 (fü
r N

iko
la K

o
m

atin
a)

D
o

m
en

ico
 Scarlatti (16

8
5–

1757): 
T

o
ccatta d

-M
o

ll K
 14

1
M

o
ritz M

o
szko

w
ski (18

54
–

19
25): 

E
tin

celles o
p

. 36
. N

r. 6
K

alevi A
h

o
 (*19

4
9

): 
A

u
s d

er So
n

ate N
r. 2 „B

lack B
ird

s“
A

sto
r P

iazzo
lla (19

21–
19

9
2): Flo

ra’s G
am

e
T

rad
itio

n
al: Z

ajd
i, zajd

i (M
azed

o
n

isch
es  

V
o

lkslied
), M

esecin
a (R

o
m

a-L
ied

)
R

ich
ard

 G
allian

o
 (*19

50
): T

an
g

o
 p

o
u

r C
lau

d
e

Nikola Komatina

Akkordeon

PRIVAT
H

AUS

© Zoran Zetovic-Zeta
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SO 23. Juli 

18:00 UhrSenden

Kanalstr. 24        

W
as 

früher 
S

chiffsm
useum

 
w

ar, 
ist 

heute 
lebendiger 

W
ohnraum

. D
er K

Ü
C

H
EN

-
TER

Z 
ist 

beim
 

Ehepaar 
H

üsch-W
aligura zu G

ast: „U
nsere W

ohnsi-
tuation ist nicht alltäglich, auch die Lage am

 
D

ortm
und-Em

s-K
anal ist außergew

öhnlich. 
W

ir freuen uns jeden Tag über H
aus und 

G
rundstück. W

ir m
öchten das auch ande-

ren bieten.“ D
eshalb sind bei den begeis-

terten H
obbysängern und M

usikfreunden 
exzeptionelle junge P

rofis zu G
ast. 

E
xtrem

 
w

andlungsfähig 
und 

charism
a-

tisch, entfachen sie S
eele und S

ehnsucht, 
die G

W
K

-P
reisträgerin A

nna-S
ophie B

ro-
sig – ihr S

opran ist kraftvoll und w
arm

, in 
der H

öhe glockenhell, strahlt er in allen 
R

egistern und lässt überall beste Textar-
tikulation zu – und A

nastasia K
ovbyk, 

die 
P

reisträgerin 
internationaler 

W
ettbew

erbe ist. „E
s w

ar, als hätt 
der 

H
im

m
el, 

/ 
D

ie 
Erde 

still 
geküsst“: 

zutiefst 
berüh-

rend m
acht S

chum
anns 

„M
ondnacht“ die rom

antische S
ehnsucht 

nach dem
 A

ufschw
ung der S

eele und ihrem
 

ew
igen Zuhause fühlbar. U

m
 S

ehnsucht 
geht es bei diesem

 Liederabend, m
ithin um

 
das G

lück. D
ram

a und D
rohung w

echseln 
sich ab m

it verhaltener H
offnung und dem

 
Frohlocken der Freude, der R

uhe des Frie-
dens. U

m
 jene S

ehnsucht geht es, die ihre 
Erfüllung im

 U
nendlichen und Ew

igen, oder 
ganz irdisch, im

 Frühling, einem
 neuen A

uf-
bruch, in Liebe und H

ochzeit, findet. D
och 

auch vom
 Versagen w

ird gesungen, von 

S
cheitern, 

vom
 

Tod, 
der 

die S
chw

erm
ut beende 

und gebe, w
as sich 

im
 Leben entzog. 

S
o 

ist 
R

ihm
s 

„H
ochroth“ 

ein 
dunkel 

glühender 
Liebesschw

ur: „D
u in-

nig R
oth, / B

is an den Tod / 
S

oll m
eine Lieb D

ir gleichen“. 
„S

on“ sucht die Leichtigkeit des 
Traum

es und schon das kleine W
ol-

ferl soll „A
n die Freude“ geschrieben 

haben. D
ie H

offnung aber, die G
eibel m

it 
dem

 Tod verbindet, scheint G
rieg durch 

seine Vertonung von „D
ereinst, dereinst“ in 

Zw
eifel zu ziehn: „W

as du im
 Leben / N

icht 
hast gefunden, / W

enn es entschw
unden, / 

W
ird’s dir gegeben, / D

ann ohne W
unden 

/ U
nd ohne P

ein / W
irst ruhig sein.“ Ein 

S
ehnsuchtsabend, an dem

 m
an findet: In 

diesen Liedern ist die S
ehnsucht – G

lück. 

Anna-Sophie Brosig Sopran
 

Anastasia Kovbyk Klavier

S
E

H
N

S
U

C
H

T
Felix M

en
d

elsso
h

n
-B

arth
o
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 (18
0

9
–
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4

7): 
A

u
f Flü

g
eln

 d
es G

esan
g

es, D
as erste V

eilch
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R
o

b
ert Sch

u
m

an
n

 (18
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–
18
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): K
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e R

o
m

an
ze,  

W
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m
u

n
g

, A
u

s d
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 h
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 G
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g
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M
o

n
d

n
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u
n

d
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ö
n
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o
n

at M
ai 

W
o

lfg
an

g
 A
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o

zart (1756
–

179
1): M

en
u

ett C
-D

u
r K

V
 6

1 II, 
M

en
u

ett F-D
u

r K
V

 5, A
n

 d
ie Freu

d
e, A

b
en

d
em

p
fi

n
d

u
n

g
, 

Seh
n

su
ch

t n
ach

 d
em

 Frü
h

lin
g

e 
E

d
vard

 G
rieg

 (18
4

3–
19

0
7): Sech

s L
ied

er o
p

. 4
8

Jean
 Sib

eliu
s (18

6
5–

19
57): R

o
sen

lied
 o

p
. 50

, K
o

m
m

 h
erb

ei, T
o

d
! 

o
p

. 6
0

, H
eisa H

o
p

sa, b
ei R

eg
en

 u
n

d
 W

in
d

 o
p

. 6
0

W
o

lfg
an

g
 R

ih
m

 (*19
52): H

o
ch

ro
th

 (Z
yklu

s „R
o

t“)
Serg

ei R
ach

m
an

in
o

v (18
73–

19
4

3): 
P

raelu
d

iu
m

 G
-D

u
r o

p
. 32 N

r. 5, So
n

, Sp
rin

g
 W

aters
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C
arlo Tononi, der bei seinem

 Tod 
1730 ein führender G

eigenbau-
er 

der 
neuen 

venezianischen 
S

chule w
ar, gab „tononi S

trei-
chinstrum

ente“ 
den 

N
am

en. 
S

eine 
Inst-

rum
ente sind bis heute berühm

t für ihren 
runden und ausgew

ogenen K
lang – auch 

der legendäre P
ablo C

asals liebte sein To-
noni-C

ello. Im
 kleinen S

chauraum
 vor der 

W
erkstatt der G

eigenbauer, die Instrum
en-

te an Einzelhändler und Endkunden in ganz 
Europa liefern, w

arten D
utzende „tononis“ 

darauf, von M
usikern, S

chülern und M
usik-

lehrern ausprobiert zu w
erden. 

Zum
 

K
Ü

C
H

EN
TER

Z 
beim

 
G

eigenbauer 
ist 

die 
international 

auftretende, 
vielfach 

ausgezeichnete G
W

K
-P

reisträgerin S
im

o-
ne D

rescher zu G
ast. C

ellistin w
ie C

asals, 
der 

B
achs 

C
ellosuiten 

w
eltw

eit 
erst 

zur 
A

nerkennung brachte, nennt sie diese „die 
>

B
ibel< der C

ellisten“. U
nd vorbehaltlos 

stim
m

t 
sie 

P
ergam

enschikow
 

zu: 
„D

as 
W

erk 
B

achs 
begleitet 

jeden 
M

enschen, 
der sich m

it M
usik beschäftigt, von K

ind-
heit an (…

). In der Lebensspanne, die uns 
M

enschen gew
ährt ist, kann niem

and das 
gesam

te U
niversum

 seiner M
usik vollends 

erfassen.“ A
ls H

om
m

age an B
ach kom

po-
nierte C

assadó, der S
chüler C

asals und ein 
w

eltbekannter C
ellist w

ar, seine S
olosuite. 

D
ie „unglaubliche K

langfülle und Leiden-
schaftlichkeit“ (D

rescher) dieser S
uite setzt 

S
im

one D
rescher hochexpressiv und nobel 

um
, im

 R
eichtum

 des C
elloklangs schw

el-
gend. Für sie scheint zu gelten, w

as P
e -te-

ris Vasks einm
al so form

ulierte: „D
as C

ello 
fühlt sich für m

ich an w
ie m

eine innere S
tim

-
m

e, (…
) das C

ello atm
e ich, w

eil ich dieses 
Instrum

ent organisch fühle“. M
it jeder Faser 

ihres K
örpers nim

m
t 

die junge M
usikerin das 

C
ello-B

uch des Letten auf, 
spielt die Intensität und Tra-
gik des Lebens, die darin glüht, 
schrankenlos 

aus: 
das 

aggressive 
Fortissim

o des ersten S
atzes, das so 

traurig-innige, von G
esang begleitete P

ia-
nissim

o des zw
eiten. „Jeder M

ensch“, so 
Vasks, „m

uss für sich w
ählen, w

as am
 Ende 

siegt, die A
ggression oder die Liebe.“ 

Simone  

Drescher 

Violoncello

C
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8

5–
1750

): Su
ite fü

r 
V
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n
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u
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V
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0
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P

ēteris V
asks (*19

4
6
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rām
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 D
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u
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 fü
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G
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ó

 (18
9

7–
19

6
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 ): Su
ite fü

r V
io

lo
n
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 so
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TONONI STREICH
INSTRUM

ENTE 

SA 29. Juli 

2 Kurzkonzerte 

18:00 Uhr | 20:00 Uhr 

M
ünster

W
olbecker Str. 19

26
27

© Anne Hornemann



E
in neuer O

ff-S
pace in M

ünster, m
it 1A

-A
kustik 

und A
tm

osphäre sondergleichen, eine M
ischung 

aus P
aketabfertigung und Tanzsalon, chic bleu 

und shab
by chic in eins: die ausrangierte H

alle 
der B

ahnhofspost. S
eit M

itte 2017 nutzt sie der M
ünster 

M
odell 

e. V. 
als 

S
chaulager 

und 
für 

Veranstaltungen.  
S

ingulär und
 originell seine b

lauen M
öb

el, vom
 A

rchi- 
tekten A

nd
reas S

chüring entw
ickelt, von TO

N
 O

bjekt- 
einrichtungen 

M
ünster 

M
odell 

überlassen: 
skulptural,  

interaktiv, kom
m

unikativ – und b
ei d

er H
om

m
age an 

Telem
ann „m

usikalisch“ im
 S

aal p
latziert. 

Leidenschaft 
und 

N
oblesse, 

dazu 
etw

as 
w

ie 
A

cker-, Fresien- und W
ildkräuterduft durch-

ström
en die H

alle, w
enn der K

Ü
C

H
EN

TER
Z 

den großen Telem
ann feiert. D

er praktizierende 
Europäer, der die N

ationalstile verm
engte, als er im

 
„verm

ischten G
eschm

ack“ kom
ponierte, w

ar seinerzeit 
überall auf dem

 K
ontinent berühm

t. Ihm
, der gern die N

a-
tur vertonte und m

ehr als 3.600 W
erke schrieb, w

ar die 
M

usik, w
ie er in einem

 vielzitierten S
tatem

ent bem
erk-

te, „A
cker und P

flug“. K
ein W

under also, dass er ihr die  
„B

luhm
en-Liebe“ als „G

efehrtinn zugesellet“ und sich ei-
nen G

arten angelegt hat, der so farbig und prächtig, so 
sinnlich und schön w

ie seine M
usik selber blühte. Einen 

lichtbunten 
S

trauß 
Telem

annscher 
B

lum
en 

bindet, 
aus A

nlass des 250. Todestags des K
om

ponisten, 
C

oncerto Foscari. D
as junge K

am
m

erensem
-

ble 
spielt 

auf 
O

riginalklang-Instrum
enten, 

es ist m
it S

olisten aus diversen Ländern 
besetzt. Im

 Vordergrund zw
ei interna-

tional erfahrene und preisgekrönte, 
vielseitige 

und 
charism

atische 
S

olisten: 
die 

deutsch-fran-
zö

sische 
B

lo
ckflötistin 

Elisabeth C
ham

pollion 
und

 d
er M

and
oli-

nist A
lon S

ariel 
aus Israel. 

Ein Fest m
it O

rchestersuiten 
und S

olokonzerten Tele-
m

anns sow
ie W

er-
ken 

von 
G

raun, 
G

raup
ner 

und 
Fasch: Intensiv, 
d

ufte und
 virtuos, 

E
nergie, feinste R

he-
torik 

und 
einnehm

endes 
G

espräch. S
ätze, so S

ariel, 
d

ie b
isw

eilen „so
 o

p
tim

istisch 
kling

en, d
ass m

an m
eint, sich in 

ein
e

m
 

so
m

m
e

rlich
e

n
 

B
lu

m
e

n
feld 

w
ied

erzufind
en“. 

DO 10. August 

20:00 Uhr 
M

ünster

Bahnhofstr. 45

BAH
NHOFSPOST

E
lisabeth C

ham
pollion  

B
lo

ck
fl

ö
te

 A
lon S

ariel  
M

an
d

o
lin

e, L
au

te, B
aro

ckg
itarre, L

eitu
n

g
 

C
oncerto Foscari  

A
n

n
 C

n
o

p
, Fran

cisk
a A

n
n

a H
ajd

u
 V

io
lin

e 
R

afael R
o

th
 V

io
la Fern

an
d

o
 S

an
tiag

o
 G

arcía C
ello

 
A

lo
n

 P
o

rtal V
io

lo
n

e L
o

ren
zo

 Fed
er C

em
b

alo
  

H
O

M
M

A
G

E
 A

N
 TE

LE
M

A
N

N
G

eo
rg

 P
h

ilip
p

 T
elem

an
n

 (16
8

1–
16

6
7): 

O
u

vertu
re au

s d
er Su

ite „L
a B

izarre“ G
-D

u
r 

T
W

V
 55:G

2
C

h
risto

p
h

 G
rau

p
n

er (16
8

3–
176

0
): 

K
o

n
zert fü

r B
lo

ckfl
ö

te u
n

d
 Streich

er 
F-D

u
r G

W
V

 323
Jo

h
an

n
 Fried

rich
 Fasch

 (16
8

8
–

1758
): 

L
au

ten
ko

n
zert D

-M
o

ll, FaW
V

G
eo

rg
 P

h
ilip

p
 T

elem
an

n
: M

an
d

o
lin

en
ko

n
zert, 

T
W

V
 51: fi

s1 | So
n

ata d
e C

o
n

cert, T
W

V
 4

4
:1 | 

„R
o

ssig
n

o
l“ au

s d
er Su

ite „L
a B

izarre“ G
-D

u
r T

W
V

 55:G
2 | 

O
u

vertü
re fü

r B
lo

ckfl
ö

te u
n

d
 Streich

er a-M
o

ll T
W

V
 55:a2

Jo
h

an
n

 G
o

ttlieb
 G

rau
n

 (170
3–

1717):  
D

o
p

p
elko

n
zert fü

r B
lo

ckfl
ö

te, M
an

d
o

lin
e  

u
n

d
 Streich

er C
-D

u
r W

ilG
 3

2
8
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S
onst organisieren die G

astgeber 
m

it dem
 em

skult e. V. Theater 
und Jazz für die große E

m
sdette-

ner B
ühne. B

eim
 K

Ü
C

H
E

N
TE

R
Z 

allerdings 
liegen 

in ihrem
 

W
ohnzim

m
er 

die B
retter, die die W

elt bedeuten: w
enn 

die 
frischgebackene 

G
W

K
-P

reisträgerin 
C

arm
en S

teinm
eier auf „G

rand Tour“ m
it 

H
arfe entführt. M

usikalisch geht’s quer 
durch Europa und bis zu 300 Jahre zu-
rück. D

as ist „R
etro“ im

 besten S
inn des 

„R
etour“, R

ückkehr m
it Ü

berraschungs-
effekt, ein E

ntdeckungstrip in die äußere 
und 

innere 
W

elt, 
an 

G
egensätzen 

und 
S

pannung
(en) reich. 

V
ielsp

rachig und
 -seitig, m

usikw
eltge-

w
andt bricht die junge M

eisterin auf. S
ie 

hält sich an S
carlatti: Zehn Finger habe 

ihm
 die N

atur gegeben, w
eshalb also solle 

er nicht alle zehne gebrauchen, fand er –  
und fegte die b

is d
ato gültigen R

egeln 
d

er K
om

position beiseite. W
as auf dem

 

C
em

balo strahlt, klingt, von einer K
önnerin 

gespielt, auch auf den 47 S
aiten der H

arfe 
silbrig, transparent und fein. D

as G
egenteil 

filigranen B
arocks dann im

 rom
antischen 

Im
prom

ptu 
Faurés: 

gew
altige 

S
oundflä-

chen, G
lissandi rauf und runter. Em

pfind-
sam

 
C

.P.E
. 

B
achs 

H
arfensonate. 

D
em

 
A

dagio zum
 S

innen und Träum
en folgen 

gleich zw
ei A

llegros, fetzige Tanzsätze, die 
Laune m

achen. 

„Ihr Freunde, hänget, w
ann ich gestorben 

bin, / die kleine H
arfe hinter dem

 A
ltar 

auf“, dam
it die S

aiten im
 A

bendrot ertö-
nen, 

„leise 
w

ie 
B

ienenton:/ 
die 

K
inder, 

hergelockt vom
 K

irchhof,/ hörtens“. N
ach 

einem
 G

edicht H
öltys, der nur 28 w

urde, 
schrieb H

indem
ith den dritten S

atz seiner 
S

olosonate. Ihr erster m
it seinen schw

e-
ren, breiten K

längen lässt einen K
irchen-

raum
 erstehn, w

ährend der zw
eite in seiner 

Leichtigkeit K
inderspiel evoziert. Für die 

K
irche S

an G
ian im

 Engadin – und seine 
Frau, 

die 
„H

arfen-Fee“ 
U

rsula 
H

olliger 
– schrieb H

olliger seine S
equenzen, un-

ter dem
 biblischen M

otto: „Ich sah, dass 
der G

eist herabfuhr w
ie eine Taube vom

 

H
im

m
el und blieb auf ihm

“. Ein W
erk der 

E
xtrem

e, ausgreifende H
öhen und Tiefen, 

neben den herköm
m

lichen kom
m

en abge-
fahren-innovative S

pieltechniken zum
 Zug. 

Ein russischer Tusch m
arkiert das Ziel der 

G
rand Tour: „Fingerakrobatik“ und Enter-

tainm
ent vom

 Feinsten. 

G
R

A
N

D
 TO

U
R

P
au

l H
in

d
em

ith
 (18

9
5–

19
6

3): 
So

n
ate fü

r H
arfe so

lo
 

D
o

m
en

ico
 Scarlatti (16

8
5–

1757): 
So

n
ata L

54
, So

n
ata L

132 
G

ab
riel Fau

ré (18
4

5–
19

24
): Im

p
ro

m
p

tu
 o

p
. 8

6
C

arl P
h

ilip
p

 E
m

an
u

el B
ach

 (1714
–

178
8

): 
So

n
ate G

-D
u

r W
q

139
H

ein
z H

o
llig

er (*19
39

): 
Seq

u
en

zen
 ü

b
er Jo

h
an

n
es I, 32

E
katerin

a A
d

o
lfo

vn
a W

alter-K
ü

n
e (18

70
–

19
31): 

Fan
tasie ü

b
er T

h
em

en
 d

er O
p

er 
„E

u
g

en
 O

n
eg

in
“ vo

n
 P

eter T
sch

aiko
vski

FR 11. August 
!20:00 Uhr

EM
SDETTEN

Die Adresse w
ird auf  

Ihrem
 Ticket stehen. 

PRIVATH
AUS

Carmen Steinmeier 

H
arfe

K
Ü

C
H

E
N

T
E

R
Z

 H
A

U
SK

O
N

Z
E

R
T

E
30

31



SO 13. August 

18:00 Uhr

Sendenhorst

Ahlener Dam
m

 2

M
it einem

 d
er jüngsten Ins-

trum
ente ist der K

Ü
C

H
EN

-
TE

R
Z

 b
ei d

er B
ild

hauerin 
S

ilke R
ehberg zu G

ast. D
ie 

renom
m

ierte K
ünstlerin w

urde vor 25 Jah-
ren m

it einem
 der ersten Förderpreise der 

G
W

K
 ausgezeichnet. In ihrem

 A
telier, der 

lichtdurchfluteten Tenne eines um
gebau-

ten 
B

auernhofs, 
unter 

S
chlafenden 

und 
„K

öpfen m
it K

örpern“ aus Ton präsentiert 
der G

W
K

-P
reisträger K

iyohiko K
udo die 

neue W
elt der M

arim
ba und auf der M

a-
rim

ba faszinierende W
elten. 

In seinem
 H

eim
atland Japan und in S

üd-
am

erika ist das M
arim

baphon w
eit verbrei-

tet. A
ls S

oloinstrum
ent m

it einem
 ernstzu-

nehm
enden R

epertoire etabliert es sich 
erst nach und nach auf den klassischen 

K
onzertpodien Europas. In den vollen und 

w
arm

en S
ound der M

arim
ba ist K

iyohiko 
K

udo verliebt. A
uf dem

 prim
är perkussi-

ven Instrum
ent zaubert er m

it seinen vier 
S

chlägeln w
ie m

it Legato gespielte M
elo-

dien, lange, dynam
ische B

ögen, farben-
reiche C

luster, in differenzierter M
ehrstim

-
m

igkeit und lebendiger R
hythm

ik. N
eben 

B
earbeitungen 

klassischen 
R

epertoires 
zeigen 

O
riginalkom

positionen 
die 

K
om

-
plexität 

des 
M

arim
baphons. 

K
ristallisch 

D
ruckm

ans an D
ebussy und M

onet ins-
pirierte „R

eflexionen“: eine der herausfor-
derndsten 

K
om

positionen 
für 

M
arim

ba. 
K

ontem
plativ N

aitos „Erinnerung an die 
W

älder“. S
anftes S

chw
ellen, Echos und 

S
eufzer in den W

irbeln – der W
ind scheint 

durch die B
lätter des W

aldes, der für die 
K

om
ponistin Zeitlosigkeit sym

bolisiert, zu 
streifen. M

an m
eint zudem

, buddhistische 
Tem

peltrom
m

eln 
zu 

hören. 
N

aito 
w

ollte 
ein tiefes und spirituelles S

tück schreiben; 
der Interpret m

uss darin all seine S
ensi-

bilität und Finesse zeigen. S
tark der P

uls 
im

 m
exikanischen Tanz S

touts, eine K
li-

m
ax, lustvoll-rasant. D

er D
reisprung zum

 
S

chluss, die S
uite, die im

 ersten S
atz eine 

Indie-B
and evoziert, im

 zw
eiten das P

it-
schen von S

teinchen auf einem
 stillen S

ee, 
um

 im
 dritten S

atz K
udo vollends zum

 Tan-
zen zu bringen. Elegant und charism

atisch 
lässt der V

irtuose die vier S
chlägel tanzen.

ATELIER 

SILKE 
REH

BERG 

K
Ü

C
H

E
N

T
E

R
Z

 H
A

U
SK

O
N

Z
E

R
T

E
32
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Kiyohiko Kudo 

M
arim

ba

TR
IP

LE
 JU

M
P

Jo
h

. Seb
astian

 B
ach

 (16
8

5–
1750

): Jesu
s b

leib
et m

ein
e  

Freu
d

e B
W

V
 14

7, W
ach

et au
f, ru

ft u
n

s d
ie  

Stim
m

e B
W

V
 6

4
5

H
eito

r V
illa-L

o
b

o
s (18

8
7–

19
59

): P
relu

d
es N

r. 1, 2, 5 
C

lau
d

e D
eb

u
ssy (18

6
2–

19
18

):  
L

a fi
lle au

x ch
eveu

x d
e lin

G
asp

ar C
assad

ó
 (18

9
7–

19
6

6
): 

Su
ite fü

r V
io

lo
n

cello
 

G
o

rd
o

n
 Sto

u
t (*19

52): 
T

w
o

 M
exican

 D
an

ces 
Jaco

b
 D

ru
ckm

an
 (19

28
–

19
9

6
): 

R
efl

ectio
n

s o
n

 th
e 

N
atu

re o
f W

ater: 
N

r. 1 „C
rystallin

e“
A

kem
i N

aito
 (*19

56
): 

M
em

o
ry o

f th
e 

W
o

o
d

s 
K

en
ji B

u
n

ch
 (*19

73): 
T

rip
le Ju

m
p



SA 19. August 

19:00 UhrFröndenberg- 

Fröm
ern

Von-Steinen-Str. 1 
F

antasievoll hat Fam
ilie S

üm
m

er- 
m

ann 
ihren 

B
auernho

f 
m

it 
G

eb
äud

en aus d
em

 19. Jahr-
hund

ert 
und

 
d

en 
30

ern 
d

es 
letzten in eine neue, vielfältige N

utzung 
üb

erführt: Im
 P

ferd
estall sind

 V
inothek, 

B
aum

kuchenproduktion und K
ochlounge, 

im
 S

chafstall G
alerie und Fotostudio unter- 

gebracht. In der alten D
eele ist ein A

ntiqui- 
tätengeschäft. D

er alte K
ornspeicher ist 

Tischlerei und die S
cheune ein Flohm

arkt. 
A

lles lädt zum
 S

töbern ein – und für jeden 
und jede ist etw

as dabei. 

W
ie beim

 K
Ü

C
H

EN
TER

Z im
 H

ofcafé, dem
 

ehem
aligen S

chw
einestall! D

ort gibt K
a-

teryna Titova, P
reisträgerin der G

W
K

 und 
bei m

ehr als 20 internationalen W
ettbew

er-
ben, einen K

lavier-S
oloabend m

it S
tücken, 

die berücken, die m
itreißen und packen. 

D
ie europ

aw
eit konzertierend

e D
eutsch- 

U
krainerin stellt die Fantasie ins Z

entrum
 

ihres P
rogram

m
s und spielt S

tücke, die 
hauptsächlich aus dem

 Im
provisieren, dem

 
freien Fantasieren am

 K
lavier entstanden 

sind. D
enn Fantasie, so bem

erkt sie, „ist 
nur uns M

enschen gegeben, die Fähigkeit, 
B

ilder im
 G

eist zu erschaffen, die es so in 
der W

irklichkeit nicht gibt. O
hne Fantasie 

gäbe es w
eder K

reativität noch Fortschritt, 
keine K

unst und auch nicht die Liebe! D
ie 

M
usik, die abstrakteste aller K

ünste, lebt im
 

besonderen M
aße von ihr.“ M

it B
eethovens 

„M
ondscheinsonate“ – w

ie innerlich der A
n-

fang, so zierlich das A
llegretto, das w

ie aus 
einer heilen W

elt hereinbricht, w
ie stürm

isch 
der S

chluss! – steht eins der berühm
testen 

und berührendsten K
lavierw

erke auf dem
 

P
rogram

m
. Ä

hnlich im
 A

ufbau M
endels-

sohns Fantasie, die an schottische Volks-

m
usik erinnert und B

ilder der H
ighlands 

und K
üsten hervorruft. Zu U

nrecht noch 
w

enig b
ekannt ist d

er O
stb

öhm
e Vořišek: 

brillante Läufe, effektvolle K
ontraste – ein 

Fest für V
irtuosen! U

nd m
it S

krjabin, dem
 

M
ystiker und E

xpressionisten, fantasiert 
uns Titova in ihren heim

atlichen S
üden zu-

rück. „D
er erste S

atz“, so der K
om

ponist 
selber, „verm

ittelt die R
uhe der N

acht am
 

M
eeresufer im

 S
üden (…

), der zw
eite S

atz, 
P

resto, zeigt den stürm
ischen A

ufruhr der 
unendlichen W

eite des O
zeans“.

Q
U

A
S

I U
N

A
 FA

N
TA

S
IA

Lu
d

w
ig

 van
 B

eeth
o

ven
 (1770

–
18

27): 
So

n
ate fü

r K
lavier E

s-D
u

r o
p

. 27 N
r. 1 „So

n
ata 

q
u

asi u
n

a fan
tasia“ | So

n
ate fü

r K
lavier cis-M

o
ll 

o
p

. 27 N
r. 2 „So

n
ata q

u
asi u

n
a fan

tasia“ 
(„M

o
n

d
sch

ein
so

n
ate“)

Felix M
en

d
elsso

h
n

 B
arth

o
ld

y (18
0

9
–

18
4

7): 
Fan

tasie fi
s-M

o
ll o

p
. 28

 („Sch
o

ttisch
e So

n
ate”)

Jan
 V

áclav V
o

řišek (179
1–

18
25): 

So
n

ata q
u

asi u
n

a fan
tasia b

-M
o

ll o
p

. 20
A

lexan
d

er N
. Skrjab

in
 (18

71–
19

15): 
So

n
ate fü

r K
lavier N

r. 2 g
is-M

o
ll o

p
. 19

 
„So

n
ate-Fan

taisie“

Kateryna Titova
Klavier

HOF  

SÜM
M

ER
M

ANN

K
Ü

C
H

E
N

T
E

R
Z

 H
A

U
SK

O
N

Z
E

R
T

E
34
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20 E
uro (inkl. V

V
K

-G
ebühr) 

erm
. 18 E

uro (inkl. V
V

K
-G

ebühr) für G
W

K
-M

itglied
er, 

S
chüler*innen, S

tud
ierend

e, S
chw

erb
ehind

erte,  
A

rb
eitslose, S

oziald
ienstleistend

e

M
it A

usnahm
e von

: 
18.06. S

A
S

S
E

N
B

E
R

G
 „H

A
R

K
O

T
TE

N
E

R
 S

A
LO

N
“

25 Euro zzgl. V
V

K
-G

ebühr, keine E
rm

äßigung
29.07. M

Ü
N

S
TE

R
 „C

E
LLO

 P
A

S
S

IO
N

“ 
15 Euro

/erm
. 12 Euro inkl. V

V
K

-G
ebühr

w
w

w
.ad

ticket.d
e 

A
D

ticket: 0180 60 50 400, rund um
 d

ie U
hr 

(20 ct�/A
nruf aus d

em
 d

t. Festnetz, m
axim

al 60 ct/A
nruf aus d

em
 M

ob
ilnetz)

K
arten gibt es in allen A

D
ticket-Vorverkaufsstellen u. a. in:

C
O

E
S

FE
LD

 
R

eisebüro S
chlagheck, K

upferstr. 17, Tel: 02541 94394
D

O
R

TM
U

N
D

 
Ticket S

hop C
orsopassage, H

ansastr. 44, 
Tel: 0231 2229290
E

M
S

D
E

T
TE

N
 

Verkehrsverein E
m

sdetten, Friedrichstr. 2, 02572 93070
FR

Ö
N

D
E

N
B

E
R

G
 

U
nna, i-P

unkt im
 zib, Lindenplatz 1, Tel: 02303 103777 

M
E

N
D

E
N

 
B

uchhandlung D
aub, U

nnaer S
tr., Tel: 702373 3065

M
Ü

N
S

TE
R

 
Jörgs C

D
 Forum

, A
lter S

teinw
eg 4, Tel: 0251 58889 

S
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S
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E
N

B
E

R
G

 
W

arendorf, D
ie G

locke, M
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O
S

N
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B
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Ü
C
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N
eue O

snabrücker Z
eitung, G

roße S
tr. 17–19, 

Tel: 0541 310737 
S

E
N

D
E

N
H

O
R

S
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A
hlen, A

Z-Ticketshop, O
stenm

auer 1
 

W
enn d

ie Veranstaltung online als ausverkauft 
gekennzeichnet ist, können S

ie sich auf eine  
W

arteliste setzen lassen. D
ie G

W
K

 nim
m

t Ihre  
A

nm
eldung gern entgegen unter Tel: 0251 591-3041 

oder M
ail: gw

k@
lw

l.org.
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E
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M
it GW

K RECO
RD

S präsentiert die GW
K junge M

usikerinnen und 
M

usiker, die m
it dem

 GW
K-Förderpreis und renom

m
ierten 

internationalen Preisen ausgezeichnet w
urden, die durch 

originäre Gestaltungskraft und technische M
eisterschaft 

überzeugen und deren künstlerische Persönlichkeit fasziniert.

w
w

w
.gw

k-records.com
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V
E

R
A

N
S

TA
LTE

R
G

W
K

-G
esellschaft zur Förderung 

der W
estfälischen K

ulturarb
eit e. V.

Fürstenb
ergstr. 14

48147 M
ünster 

w
w

w
.gw

k-online.de 
w

w
w

.gw
k-online.de

D
ie GW

K fördert exzellente junge Künstler und  
Künstlerinnen aus W

estfalen-Lippe und veranstaltet 
Kulturprojekte in der Region. 

W
enn auch Sie Lust auf hochkarätige Konzerte, Lesungen und A

usstellungen 
m

it jungen Künstlerinnen und Künstlern haben, fördern Sie sie m
it uns! 

A
ls Förderm

itglied der GW
K: 

 
lernen Sie spannende Künstler kennen und unterstützen sie zu Beginn 

 
ihrer Karriere, 

 
kaufen Sie Eintrittskarten für GW

K-Veranstaltungen oder CD
s des Labels  

 
GW

K RECO
RDS zum

 Sonderpreis, 
 

erhalten Sie per N
ew

sletter und Infobrief Ihre Einladung zu GW
K- 

 
Veranstaltungen und können vor Beginn des offiziellen Vorverkaufs  

 
schon Ihre Eintrittskarten kaufen,

 
können Sie sich zur Begrüßung eine CD

 des Labels GW
K RECO

RDS  
 

aussuchen: w
w

w
.gw

k-records.com

GW
K-M

ITGLIEDSA
N

TRA
G

H
ierm

it beantrage ich die M
itgliedschaft in der GW

K:
 

 persönliche M
itgliedschaft (50 € pro Jahr)             

 Fam
ilienm

itgliedschaft (80 € pro Jahr)  
 U

nternehm
ensm

itgliedschaft (100 € pro Jahr)  
 Ich überw

eise den Beitrag auf das Konto der GW
K bei der 

Sparkasse M
ünsterland O

st, IBA
N

: D
E26 4005 0150 0034 3711 53.

Zur Begrüßung hätte ich gern die CD
 N

r. CLCL bzw
. GW

K  
  von  

GW
K RECO

RD
S. w

w
w

.gw
k-records.com

 
 

 Ich bin bzgl. einer M
itgliedschaft noch unentschlossen, jedoch an der A

rbeit  
 

der GW
K interessiert und m

öchte per N
ew

sletter und per Post über die 
 

A
ktivitäten inform

iert w
erden.

N
am

e, Vornam
e

Straße, N
um

m
er

PLZ, O
rt

Telefon

E-M
ail

O
rt, D

atum
, U

nterschrift

Bitte ausschneiden und im
 frankierten Um

schlag senden an: 
GW

K, Fürstenbergstr. 14, 48147 M
ünster 

✁
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Wir danken den 
Förderpartnern der GWK:


